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Die militärische und politische Lage.
Der Hartmannsweilerkopf ist wieder einmal

der Schauplatz eines harten Kampfes geworden.
Die Franzosen hatten dort starke Kräfte eingesetzt,
und es gelang ihnen , die Kuppe dieses beherrschenden
Stützpunktes zu nehmen. Der französische Tages¬
bericht weiß allerdings nichts von diesem Ereignis zu
melden, weil die Franzosen nach ihren Angaben
doch schon seit Frühjahr „im Besitz" dieses Punktes
sind. Wie unsere Heeresleitung mitteilt , sind aber
die Kampfhandlungen noch nicht abgeschlossen. Wenn
man die neutralen Stimmungsberichte aus Frank¬
reich und die Aeutzerunqen der französischen Presse
seit einiger Zeit verfolgt hat , in denen allgemein
tiefe Niedergeschlagenheit über die Misserfolge des
Balkanunternehmens und eine nervöse Unruhe be¬
züglich etwaiger deutscher Absichten an der West¬
front zum Ausdruck kam. ist man stark versucht, an¬
zunehmen dasi der französische Angriff nichts weiter
als ein kaum dauerhaftes Mittel zu einer Auf¬
frischung der Gemüter im französischen Volk
fein wird.

In England hat man gemerkt, datz Deutschland
und seine Verbündeten nicht geneigt sind, den eng¬
lischen Weltbrandstifter so ohne weiteres laufen zu
lasten, nachdem sein Plan so schmählich missglückt ist.
Natürlich mutz man jetzt drüben überm Kanal umso¬
mehr Siegeszuversicht an den Tag legen, da man über
die Stimmung der Völker der Ententegenosten unter¬
richtet ist und gang genau weitz, dass das Spiel voll¬
ständig verloren ist, wenn nur einer der „Freunde"
abfällt . Daher wurde auch im Unterhaus die For¬
derung der Regierung , die die Vermehrung des
Heeres um eine Million Mann Vorsicht, einstimmig
angenommen. Ueber die Frage, welches Ergebnis
die bisherige Methode Lord Derby's , die Rekru¬
tierung bis zum Höchstgrade zu steigern, gehabt hat,
haben sich.allerdings die verantwortlichen Männer
sehr diplomatisch ausgesprochen, denn ein ungünstiges
Ergebnis könnte ebenfalls den Zündstoff gegen Eng¬
land in den Ländern der Alliierten zur Lösung
bringen , daher die Malerei in Rosenrot. Asquith
hat denn auch in Konsequenz des jetzt für notwendig
erachteten Tones der Zuversicht auf eine Anfrage , (die
im Hinblick auf die letzten Reichskanzlerreden eine
Neigung Deutschlands zu Friedensverhandlungen
feststellte) geantwortet , die Alliierten seien entschos-
sen. den Krieg zu gewinnen. Sie wollten von einem
Sonderfrieden nichts misten. Der Krieg nehme einen
für sie immer günstigeren Verlaus. Um die Kurve
dieser phänomenalen Entwicklung zu erkennen,
braucht man nur die Punkte Gallipoli und Saloniki
einzuzeichnen, abgesehen von der englischen Nieder¬
lage in Mesopotamien und den vergeblichen Ab-
mühungen der Italiener an der österreichischen
Grenze. Da man aber trotz der Schönfärberei der Re¬
gierung im Vereinigten Königreich doch sieht, wie
schlecht die Aktien stehen, so kommt die englische
Natur der Brutalität immer mehr zum Ausdruck.
Im Oberhaus forderte man immer schärfere Matz¬
nahmen gegen die Gefahr der Versorgung Deutsch¬
lands durch die neutraleti Nachbarn Dänemark , Hol¬
land , Schweden und Norwegen. Namentlich Däne¬
mark habe einen enormen Handel mit Deutschland
entwickelt, so daß das Auswärtige Amt vielleicht
selbst angeklaqt werden könne, datz es gegen das Ge¬
setz über den Geschäftsverkehrmit dem Feinde ver-
stotze. Der einzige weise Kurs sei, die volle See¬
gewalt gegen den feindlichen Handel zu richten.
Demgegenüber wurde von der Regierung die Not¬
wendigkeit der Förderung der englischen Äusfuhr be¬
tont . England suche die deutschen Zufuhren zu ver,
hindern und den deutschen Wechselkurs zu verderben.
Letzteres geschehe durch die deutsche Einfuhr aus neu¬
tralen Ländern . Der Sprecher der Regierung , Lord

Donnerstag , den 28. Dezember 1818.

Erewe, meinte auch, die von verschiedenen ehrenwer¬
ten Lords vertretene Politik grenze an Seeräuber¬
politik: England könne doch die Neutralen nicht wie
Kriegführende behandeln und trotzdem erwarten,
datz sie England wie Verbündete behandeln würden.
Der Begriff der Blockade habe sich in diesem Kriege
infolge der veränderten Verhältnisse des Seekrieges
geändert . Auch sei es nicht möglich, alle Waren als
Banngut zu erklären. Loyd George setzt seine Hoff¬
nung immer iroch auf die Quantitäten der Muni¬
tionsherstellung. Er meinte , man brauche für die
neuen Fabriken 80 000 gelernte und 200 (XX) bis
AX) 000 ungelernte Arbeiter , denn davon hänge der
Erfolg der Alliierten ab. Man müsse sich sehr beeilen,
wenn man nicht wieder wie bei den meisten Unter¬
nehmungen zu spät kommen wolle. Die Heere der
Alliierten seien beständig von dem höhnenden Geist
des „zu spät" verfolgt worden. Alles hänge von den
nächsten Monaten ab. Auf der letzten Konferenz der
Alliierten in Paris seien Beschlüsse gefaßt worden,
die den ganzen Verlauf des Krieges beeinflußen
können. Aus der Rede des Munitionsministers
schöpfte dann der Führer der nationalen Arbeiter¬
partei den Schluß, die Kriegsleistungen Englands
bestehen in der Herstellung von Munition und der
Verstärkung seiner Finanzlage. Das ist recht englisch
gedacht, ob die Alliierten aber sich auf die Dauer
mit dieser Unterstützung zufrieden geben werden,
möge vorläufig einmal dahingestellt bleiben.

Die politische Lage auf dem Balkan hat im
Augenblick ein noch rätselhafteres Gesicht erhallen,
als sie schon vorher zeigte. Die Operationen gegen
die zurückgewichenen Ententetruppcn scheinen immer
noch zu ruhen . Es wird also weiter verhandelt . Bei
Griechenland und wohl auch bei der Entente schei¬
nen Verschleppungsabsichten vorliegen . Es soll
zwar die Stimmung in Griechenland einen immer
stärker werdenden Ausdruck gegen die Entente an¬
nehmen. ob aber daraus irgend welche Weiterungen
zu erwarten sind, kann heute noch nicht gesagt wer¬
den. Die Kammerwahlen haben eine starke Mehr¬
heit für die jetzige Regierunaspolitik gebracht, die
Benizelisten werden also in der nächsten Zeit ausge¬
schaltet sein. Was es mit einer angeblichen Landung
in dem bulgarischen Schwarzenmeerhafen Warna
und der Verstärkung des italienischen Expeditions¬
korps in Albanien auf sich hat , wird man wohl bald
erfahren müssen. Auch in Saloniki sollen ja täglich
große Truppenkörper gelandet werden. Ob man da
wohl gar an eine allgemeine Offensive auf dem
Balkan denkt, und auf diese Weise hofft, das An¬
sehen der Entente doch noch, wenn auch etwas ver-
rupft , zu retten ? Nach den Aeutzerunqen der verant¬
wortlichen Staatsmänner in Athen und Bukarest ist
zwar nicht anzunehmen, datz sie sich im jetzigen Zeit¬
punkt des Krieges noch zu der Entente bekehren
könnten.

O. 8.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier 22. Dezember.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen griffen am Nachmittag unsere Stel¬
lungen am Hartmannsweilerkopf und am Hirzen¬
stein, nördlich von Wattweiler, unter Einsatz erheb¬
licher Kräfte an. Es gelang ihnen, die Kuppe des
Hartmannsweilerkopses, die nach den offiziellen
sranzöfischen Berichten allerdings schon seit Ende
April in französischem Besitz gewesen sein soll, und!
ein kleines Stück am Hilsenfirst zn nehmen. Ein Teil j
der verlorenen Stellung am Hartmannsweilerkopf
ist heute vormittag bereits zurückerobert. Ein An- !
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griff bei Metzeral brach vor unserer Stellung zusam¬
men. Ans der übrigen Front bei unsichtigem Wett«
und Schneetreiben nur geringe Eefechtstätigkeit.

Oöstlicher und Balkankriegsschau¬
platz.  Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 22. Dez. Amtliche Mitteilung

vom 22. Dezember mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Stellen¬

weise Artilleriekämpfe und Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Die

Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die Ti¬
roler Südfront hält an. Auch an den übrigen Fron¬
ten stellenweise vereinzelte Eeschiitzkämpfe. Der An¬
griff einer feindlichen Kompagnie bei Dolje am Tol-
meiner Brückenkopf brach in unserem Feuer zu¬
sammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Bei
Jpek wurden neuerlich 69 von den Serben ver¬
grabene Geschütze erbeutet. Diese Zahl dürfte sich
noch erheblich steigern.

Erfolge der Türken.
(WTB .) Kouftantknopel , 22. Dez. Das Hauptquartier

teilt mit : An der Zrakfront bei Kut -el-Amara »« senkte un¬
sere Artillerie zwei feindliche Monitore und verursachte durch
einen Volltreffer eine Explosion bei einem anderen Monitor.
Unsere Truppen näherten sich auf der ganzen Front den
Stacheldrahtverhauen der befestigten feindlichen Stellung.
— An der Dardanellenfront bei Seddul Bahr zeitweiliger
Artillerie -, Bomben - und Lufttorpedokampf . Unsere Batte¬
rien auf der anatolischen Küste der Meerengen beschossen er
folgreich Worteliman und die Landungsstelle von Teile

!Burnu . Sie versenkten bei Norteliman zwei kleine Boote,
sowie bei Tekke Burnu ein kleines Munitionsschiff und trafen
ferner ein Lastboot . In einem einzigen der von dem Feind
gesäuberten Abschnitte fanden wir Lebensmittel aller Art,
die für die Verproviantierung eines ganzen Armeekorps
für lange Zeit ausreichen , sowie eine Million Sandsäcke,
ungefähr 1VVV Zelte , 500 Wolldecken, 400 Tragbahren , 1VVK
Konservekisten, SV Benzinfiisser, einen Mörser bei Aghine-
dere, sowie eine Menge in der Erde vergrabene Mörser¬
geschosse, ferner 3VV Kilometer Telephondraht und 18V Kilo¬
meter Stacheldraht . Wir konnten die Munition , Kleidungs¬
gegenstände und sonstiges erbeutetes Material noch nicht
zählen.

Ioffre über die Aussichten einer
, neuen Offensive.

Eens , 22. Dez. Der französische Generalissimus Zoff«
hat kürzlich nahezu 14 Tage in Paris geweilt , wo er die Be¬
ratungen des geheimen Kriegsrats der Verbündeten leitete.
Bei dieser Gelegenheit ist Ioffre , der sonst parlamentarische
Kreise meidet , mit verschiedenen Mitgliedern des ständigen
Kammerausschusses im Palais Bourbon in Verbindung ge¬
treten und hat sich ihnen gegenüber über die Kriegslage ge¬
äußert . Wie man erfährt , bezeichnet er die Kriegslage als
befriedigend , warnte jedoch Regierung und Kammermit¬
glieder , sich allzu grohe Hoffnungen auf eine Offensive der
Verbündeten zu machen. An den genügenden englisch-fran¬
zösischen Streitkröften , die dazu notwendig seien, >fehle es
zwar nicht, aber die Offensive werde in diesem Augenblick
mit so gewaltigen Verlusten verbunden sein, dah er dir Ver¬
antwortung hierfür nicht übernehmen könne. Bloß um die
erste deutsche Linie der Champagne zu durchbrechen, mühten
ISO 000 Soldaten geopfert werden , ebenso viel für das Durch¬
brechen der zweiten deutschen Linie und 100 000 für die
dritte Liüie . Der Versuch würde also 400 000 Soldaten ko¬
sten und dann stünde erst noch die Offensive zur Befreiung
Belgiens bevor . Deshalb rate Ioffre zum Warten , bis durch
das Eintreffen der Millionen Kitcheners die englisch-fran¬
zösische Streitmacht im Westen eine derartige Verstärkung
erlangt habe, datz ein ernster deutscher Widerstand nicht mehr



möglich sein werde. Dies werde von April oder M«t 1>16
nicht mehr der Fall sei». Bezüglich des Balk««felbrv<v ver¬
trat Ioffre in Paris ursprünglich den Standpunkt, datz es,
da Serbien doch nicht zu retten ist, das beste wäre, das Sa¬
loniki-Unternehmen auszugehen und die gesamten daran be¬
teiligten 100 000 Mann Franzosen nach der Westfront zu
schicken. Dann lieh er sich aber durch Briands Einspruch über
den Verlust des Prestiges der Verbündeten von der Notwen¬
digkeit überzeugen, den dortigen Feldzug fortzusetze«, aber
nur unter der Bedingung , daß die Verbündeten im stände
find, mindestens eine Streitmacht von 596899 Rau » in und
um Saloniki zu vereinigen. Dies wurde ihm zugesagt, aber
aus allen seinen Aeutzerungenüber den mazedonische» Feld¬
zug geht hervor, dah Ioffre nicht an dejse» Gelinge« glaubt
und daß er ein Unterbleiben lieber gesehen hätte.

Der Aufstand in Persien.
Köln, 22. Dez. Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Kopenhagen : Der „Norvoje Wremja " wird aus
Teheran gemeldet, die Hauptstreitkräfte der persischen
Aufständischen nehmen bei Hamadan sehr stark be¬
festigte Stellungen ein . Die Kerntruppen der Auf¬
ständischen bilden persische Gendarmen , die 8000
Mann zählen. Das von den Aufständischen ausge-
führte Zeughaus enthält 18000 Gewehre, 12 Ma¬
schinengewehre. 2 Millionen Patronen . Eime Ab¬
teilung Aufständischer befindet sich in Kum. In
Kermanschan herrsche allgemeiner Aufruhr.

Die neuen rnglischen Armeeführer.
London, 23. Dez. Das Kriegsamt giebt bekannt:

General Sir Douglas Haig hat das Oberkommando
über die britischen Truppen in Frankreich und Flan¬
dern anaetreten . General Sir Charles Monro wird
ihm im Kommando der 1. Armee folgen. Der bis¬
herige Chef des Reichsgeneralstabs. Generalleutnant
Sir Archibald Murray , wird dessen Kommando über¬
nehmen

Die BalLanlaqe.
Rassische Landung in Warna?

Berlin , 22. Dez. Einer Rotterdamer Meldung des
„Berliner Tageblatts " zufolge geht in Athener dip¬
lomatischen Kreisen das Gerücht. Warna sei von
einem russischen Schlachtschiffe und zwei Zerstörern
ombardiert worden, denen 16 Transportschiffe voll

Truppen gefolgt seien. Hierzu läßt sich der „Berliner
Lokalanzeiger" aus Rotterdam melden: Laut ..Daily
Elponicle " wurde eine russische Division in Warna
gelandet . Die Stadt wurde durch ein schweres Bom¬
bardement in einen Schutthaufen verwandelt . Die
Verluste der bulgarischen Garnison waren stbwer.
Die Russen sollen stark genug sein, um die Stadt gegen
etwaige bulgarische Gegenangriffe halten zu können.
Man erwartet noch heute die amtliche Bestätigung
der Nachricht.

Griechischer Protest gegen die
Befestigung Salonikis.

Berlin , 22. Dez. Die „Nat .-Zeitg." meldet von der rus¬
sischen Grenze: Russische Blätter melden aus Saloniki , datz
der Platzkommandant von Saloniki und Kommandeur des
S. griechischen Armeekorps beim Oberkommando des Expe¬
ditionsheeres Protest gegen die Befestigung Salonikis «in-
legtr. Doch legte das Oberkommando der Alliierten ihm
nicht die geringste Bedeutung bei. Mit Ausnahme der Be-
nizelos -Presse erklärt die griechische Tagespresse die Befesti¬
gung Salonikis durch die Verbündeten als eine unerhörte
Verletzung der griechischen Neutralität.

Italien und der Balkan.
Lugano. 21. Dez. In großer Ungewißheit schrei¬

ben die italienischen Blätter über die Ereignisse, die
sich in Mazedonien vorbereiten mögen. Während die
einen vor einem schrecklichen Tage gefährlicher Ab¬
machungen zwischen Griechenland und den Zsntral-
mächte warnen , sehen die anderen Zerwürfnisse und
versteigen sich, wie der „Secolo", bis zum Gedanken
an einen Sonderfrieden Bulgariens ( !). An Tat¬
sächlichkeiten wird nur gemeldet, daß seit 0 Tagen
an der englisch-französischen Front , die von der feind¬
lichen jetzt volle 30 Kilometer entfernt ist. Ruhe
herrscht, daß trotz vorgeschobenen französischen Ka¬
valleriepatrouillen jenseits der Grenze kein Feind
entdeckt werden konnte, daß der Bahnhof Dojran
von 58 griechischen Soldaten besetzt ist, und daß die
Befestigungsarbeiten , sowie die Landungen fortge¬
setzt werden. Im übrigen wird mit diskretem Ge¬
räusch von der italienischen Unternehmung in Al¬
banien gcsvrochen. Die Verluste durch die österreichi¬
schen Angriffe werden amtlich abgeschwächt, die Lan¬
dungen als herrlich gelungen bezeichnet. Gleichzeitig
aber wn erklärt , daß an einen Bormarsch durch Al¬
banien acht werde; nur der Schutz Albaniens
und der ' ' .ischen Interessen sei das Ziel.

Amtliche Bekanntmachungen
Ankauf von Gerste

durch die Gerstenoerwertunqsgesellschast.
Ueber die Abnahme von Gersten durch die Gerstenver-

wertnngsgesellschaft und derer Kommissionäre ist folgendes
vereinbatt worden:

Für württembergische Braugerste« wird ei« Mindest¬
preis von 35 pro Doppelzentner (100 Kilo) bezahlt.
Dieser Mindestpreis gilt auch für Braugersten, die vor dem
15. November 1915 gekauft, aber noch nicht abgenommen find.

Für bessere Gersten, welche in Mengen von mindestens
100 Doppelzentner (200 Zentner) angeboten werden, wird
je nach Güte der Gerste ein entsprechend höherer Preis be¬
zahlt.

Falls sich ein Landwirt über den Preis von Gerste bes¬
serer Qualität mit dem Kommissionär nicht einigen kann,
steht cs ihm frei, eine Probe zur Prüfung und Entscheidung
an die Eerstenverwertungsgesellschaft in Berlin IV 8, Wil¬
helmstraße 69 s , einzuschicken.

Die getroffene Vereinbarung ist für die in Württem¬
berg wirkenden Kommissionäre und llnterkommissionäre der
Gerstenverwertungsgesellschaft bindend. Verkäufer von
Braugerste, die nach dem 15. November 1915 den Mindest¬
preis nicht erlöst haben, haben Anspruch auf Nachzahlung.
Dieser Anspruch erstreckt sich auch auf Verkäufe, welche vor
dem 15. November 1915 abgeschlossen worden sind, sofern!
die Gerste noch nicht abgenommen ist.

Die Kommissionäre find von der Eerstenverwertungs-
gesellschaft angewiesen worden, alle einigermaßen geeigneten
Gersten als Braugersten anzusehen und demgemäß den Min¬
destpreis von 35 Mk. pro Dztr. zu bezahlen. Für geringere,
nicht braufähige, aber in anderen Industrien noch verwett¬
bare Gersten soll ein etwas niederer Preis (etwa 33 Mark
pro Dztr.) bewilligt werden.

Unzulässig ist es, daß Gerste, für welche der Mindest¬
preis für Braugerste von 35 Mk. pro Dztr. nicht bezahlt
wird, an Brauereien überwiesen wird.

Ealw.  den 22. Dez. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Italienische Genie-Truppen nach Albanien.
(WTB .) Zürich. 22. Dez. Die „Neue Züricher Zeitg." j

erfährt aus Genf, daß ein großer Teil des italienischenGenie¬
korps, sowie Telegraphisten, Telephonisten uvd Sappeure von
der österreichischen Front abberufen wurden, um nach Al¬
banien zu gehen. §

Das serbische Parlament nach Italien . !
Berlin , 23 Dez. Nus Lugano wird dem „Ber¬

liner Tageblatt " gemeldet: Das zurzeit in Skutari
befindliche serbische Parlament wird nach Italien
übersiedeln, wo cs vermutlich zu Sitzungen Zusam¬
mentritt . Das m Albanien angekommene serbische
Heer bereitet sich zu neuem Kampfe vor.

Die unbeguemen Serben in Italien . !
Bern . 23. Dez. „Sera " meldet aus Rom : Die

Frage der serbischen Flüchtlinge beginnt in Italien
ernstliche Besorgnisse zu erregen. Viele Flüchtlinge
befinden sich bereits in verschiedenen Städten Sü-d-
italiens . Man nimmt an . daß ein Konzentrations¬
lager für alle bedürftigen Flüchtlinge geschaffen wird.
Dieses soll in der Nähe einer Küstenstadt Süditali¬
ens gelegen sein, damit die Verproviantierung vom
Meere aus möglich ist. Die italienische Regierung
und das serbische Volk werden sich darüber verständi¬
gen. Man ermattet noch viele tausend Flüchlinge in
Italien.

Arnerik' u-d die Zenlralw ächte.
Die 2. „Aucona "-Note Wilsons.

Washington , 23. Dez. (Reuter .) Die zweite
amerikanische „Ancona"-Note ist kurz. Es wird in
ihr erklärt , dag die Regierung keine Ursache sehe,
auf eine Besprechung der Einzelheiten der Versen¬
kung des Dampfers „Ancona" einzugehen, zumal
Oesterreich-Ungarn zugebe» daß das Schiff torpediert
lvorden sei. nachdem die Maschinen gestoppt hatten
und während noch Passagiere an Bord waren , was
eine Bertttzu ^a des Völkerrechts und der Gesetze der
Menschlichkeit Erstelle . Deshalb mache auch die ame¬
rikanische Ro.ttcnmq die österreichisch-ungarisch? Re¬
gierung für das Vorgehen des Kommandanten des
U-Bootes verantwortlich und wiederhole ihre For¬
derungen vom 6. Dezember. Sie betone, daß die wei¬
teren guten Beziehungen von der Antwort Oester¬
reich-Ungarns ebhängen werden.

Verschärfung dec Vezi hunaen
zwischen Oest rceich-Un> ru und Amerika?

Berlin , 22. Dez. Wie die „Kölnische Zeitung" !
erfährt , meldet Reuters Bureau aus Washington : !
Der österreich:sch-ungarisck>e Geschäftsträger hat allen'
Konsuln der Doppelmonarchis den Austrog erteilt,
sich bereit zu halten , um in möglichst kurzer Zeit ad-

reisen zu können. Dem Vernehmen nach sind ent¬
sprechende Weisungen den amerikanischenKonsuln in
Oesterreich-Ungarn erteilt worden.

Graf Tisza über den „Ancoua"-Fall.
Berlin, 21. Dez. Herr Ackermann, der Berliner

Vertreter der „United Preh ". hatte in Budapest eine
Unterredung mit dem Grafen Tisza über die „An-
cona"-Angelegenheit. Dem Bericht Ackermanns ent¬
nimmt die „Vossische Zeitung " folgende Einzelheiten:
Ich muß gestehen, begann Graf Tisza . daß die ameri¬
kanische Rote uns sehr überrascht hat . Es liegt un¬
fern, mit Amerika Streit zu suchen. Vielleicht ist

. Streit nicht das richtige Wort , denn ich weiß, es wird
!nicht dazu kommen. Aber selbstverständlich hängt
das nicht nur von uns ab , und ich kann nur die Hoff¬
nung aussprechen, datz nicht nur die amerikanische
Bevölkerung, sondern auch die verantwortlichen am»-
r̂ikanischen Staatsmänner ihre Ruhe zeigen werden,

lum die guten Beziehungen zwischen den beiden
Staaten aufrecht zu erhalten . An ernstliche Störun¬
gen zwischen Oeftererich-Ungarn und Amerika zu
denken, ist direkter Unsinn. Der „Ancona"-Fall mutz

>in Gutem geklärt werden, nicht nur vom amerika¬
nischen Standpunkt aus . sondern auch von unserem
Wie dies erledigt werden kann, das ist augenblick¬
lich die Frage , die die beiden Regierungen beschäf¬
tigt . und der einzige Weg. aus dem solcher Ausgleich
zustande kommen kann, ist der schriftliche, mittelst
ivelchem Vorschläge gemacht werden können.

Wilsons Freund nach Eu opa.
(MTV .) Rewyork, 22. Dez. Reuter meldet: Oberst

House, ein Freund Wilsons , wird alsbald nach Europa fah¬
ren, um im Auftrag des Präsidenten gewisse amerikanische
Botschafter über die Haltung der Negierung bezüglich ver¬
schiedener internationaler Frage» z« informieren. Es wird
verneint» daß seine Reise als Friedensmissiou aufzufasse« sei.

England und die Neutralen.
Die Vergewaltigung der Nord - und Ostsee¬

staaten durch England.
Berlin , 22. Dez. Aus Christiania wird der „Vossischen

Zeitung" gemeldet: Wie amtlich bekannt gegeben wird, hält
England auch die gesamte norwegischePaketpost in KirkwnT
zurück, die mit den Dampfern „Oskar II", „United Steads"
und „Frederik VIH " ankam. „Berdensgang " schreibt unter
der Spitzmarke „Englische Uebergriffe", auch Rorwegen ver-
süge wie Schweden über wirkungsvoll« Mittel , di« gegen dich«
Willkür angewendet « erden müßten.

Haag, 22. Dez. Das Ministerium des Aeußern teilt mit,
daß die niederländische Regierung bei der britische« Regio-
rnug gegen die Beschlagnahm« von Postsiicke« auf den nieder¬
ländischen Dampfern „Noordam", „Frifia" und „Rotterdam"
energischen Einspruch erhob. Sie ersuchte um sofortige Z» >
rückgabe der Post und sprach die Erwartung aus , daß sich
Derartiges nicht wiederholen werde.

Amsterdam, 22. Dez. „Handelsblad" erfährt, datz die
niederländische Post vom Dampfer „Noorderdijk" der Hotl-
!and-Amerika-Linie wieder von den Engländern beschlag¬
nahmt worden ist.

(WTB .) Kopenhagen, 23. Dez. Auf Befehl der engli¬
schen Behörden in Kirkwall mutzte, wie die „Rational Tb
dende" meldet, auch der dänische Dampfer „Frederik Vllt"
die von Amerika nach Dänemark bestimmten Postpakete ans-
lade».

Berlin . 22. Dez. Ans Christania meldet der
„Lokal-Anzeiger" : Bier Fabriken in Stavanger ha¬
ben heute den Betrieb eingestellt, weil England die
Zufuhr von Kohlen und Öelen nicht erlaubt . In
den nächsten Tagen müssen wieder mehrere Fabriken
den Betrieb einstellen. Alles in allem sind 50 Fa¬
briken aus der schnrarzen Liste Englands aufgeführt
Die einzige Gummischuhfabrik Norwegens hat de«
Betrieb einstellen müssen wegen der hartnäckigen.
Weigerung Englands , die Ersatzmittel für den not¬
wendigen Gummi durchzulassen.

Don unseren beinden.
Die neue französische Kriegsanleihe.
Frankfurt a. M , 22. Dez. Die „Frankfurter

Zeitung" meldet aus Genf. 22. Dezember: Der Kor
respondent der „Frankfurter Zeitung " erfährt von
vorzüglich unterrichteter finanzieller Seite, , daß auf
die amtlich bekannt gegebene Zeichnung von 14 Mil¬
liarden auf die französische Siegesanleihe nur 4 Mil¬
liarden gezeichnet wurden. Der Rest besteht ans Kon¬
vertierungen.

Englische Rekrutiecnngszahleu.
(WTB .) London, 22. Dez. (Reuter .) Das Mit¬

glied der Arbeiterpartei O'Grady , der Lo-rd Derby
bei der Rekrutierung half, veröffentlicht im „Darly
Sketch" einen Artikel über die Werbecampagne Lord
Derbys , in dem er annähernde Zahlen gibt . Wäh
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rend der ersten Woche sei es ruhig gewesen, dann
sei die tägliche Zahl der Rekruten von 74000 auf
336000 ( ?) gestiegen Am 12. Dezember, dem letz¬
ten Tag der Campagne , meldeten sich 325 000 Mann.
Die Gesamtzahl der Anmeldungen während der
letzten Woche hätten mindestens 1539000 Mann ( ?)
betragen . Während der neun Wochen der Campagne
Lord Derbys Hütten fast 2^ Millionen ( ?) Mann
Dienst genommen.

Die englischen Kolonien und der Krieg.
Kingston (Jamaika ) , 22. Dez . (Reuter .) Der

Gouverneur gab bekannt, datz das Mutterland zwei
«eitere Rekrutenkontingente von je 10 000 Mann , die
ihm angeboten wurden, angenommen habe.

Newyork. 22. Dez . (Reuter .) Der kanadische
Premierminister Sir Robert Borden sprach bei
einem Bankett der New -England -Societey und er¬
klärte, Kanada sei ebenso fest entschlossen wie das
Mutterland , datz der Krieg nicht durch einen Frie¬
den. der keine Entscheidung brächte, beendet wer¬
den soll.

Die Engländer in Aegypten.
Köln, 22. Dez. Zn einem Bericht aus Aegypten vom

Z. Dezember teilt nach einer Drahtmeldung an die „Bossische
Zeitung " die „Kölnische Volkszeitung " mit , datz die Eng¬
länder schwere Sorge wegen der Aufstände der westägyp¬
tischen Araberstämme haben. (Drahtmeldungen neueren Da
tums haben diese Bewegung inzwischen bestätigt .) Als Vor¬
beugungsmittel ist eine Zwangsrekrutierung der Aegypter
geplant . Aus freiwilligen Rekruten find bereits mehrere
Bataillone gebildet worden . Am Suezkanal find in der letz¬
ten Woche weitere 70 VW Engländer , Inder und Australier
«ingetroffen . Die englische Eesamtmacht wird dort auf
200 000 Mann , in ganz Aegypten auf 300 000 Mann geschätzt.
Die Schließung des Suezkanals steht aus militärischen Grün¬
den bevor.

Italienisches.
Mailand , 22. Dez. Wie der „Secolo " aus Syra¬

kus meldet, ist auf den deutschen Dampfern „Katten¬
turm". „Mudros " und „Sigmaringen " die italieni¬
sche Flagge gehißt worden. Die Schiffe wurden fest¬
lich bewimpelt. Die drei Dampfer werden sofort
nach Beendigung von Maschinenreparaturen aus-
fahren . — Wir möchten angesichts dieses räuberischen
Vorgehens der italienischen Regierung daran er¬
innern . wie man in Deutschland Hunderttausende
von Italienern bei Beginn des Krieges verpflegt hat.

Ein Lügenwelttrust.
(WTB .) Berlin . 22. Dez. Wie das „Berliner

Tageblatt " aus Lugano erfährt , wird laut Blätter¬
meldungen ein italienisch-franzöfisch-englischer Presse¬
trust zum Ankauf von Zeitungen der genannten und
der neutralen (!) Staaten gegründet.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser leicht erkrankt.

(WTB .) Berlin . 22. Dez. (Amtlich.) Seine
Majestät haben die beabsichtigte Weiterreise zur
Westfront wegen einer leichten Zellgewebernt-
ziindnng, die Allerhöchstdenselben zwingt , einige
Tage das Zimmer zu hüten , verschieben müssen.

General von Emmich -s-. j
(WTB .) Hannover , 22. Dez. Der General der Infan¬

terie von Emmich, kommandierender General de« 10. Ar¬
meekorps, ist hier heute morgen gegen 8 Uhr sanft entschlafen.
Der Name des Siegers von Lüttich, des tapferen Führers des
Armeekorps in ungezählten Schlachten und Gefechten bleibt
für alle Zeiten mit der Geschichte unseres Baterlandes und
Heeres eng verbunden . Der erste große Erfolg des Welt¬
kriegs vom 7. August 1914 knüpft sich an den Namen des
Generals von Emmich, und sein Tod weckt die Erinnerung
wach an die großen, begeisterungsvollen Tage vom Beginn
des Weltkriegs . Damals meldete der Draht in die voll Er¬
wartung gespannte Heimat , daß der 66jährige General von
Emmich persönlich die Truppen im Sturm angeführt und
mit seinen unvergleichlich tapferen Stürmern die moderne
Festung Lüttich mit den 12 Forts Lberrannt und genommen
hatte . Der Kaiser verlieh ihm, als dem ersten im ganzen
Weltkrieg , den höchsten Verdienstorden , den ? our le mLrite
Zm späteren Verlauf des Weltkriegs trat der Rame Emmich
im Oste» wieder auf , als sich der Siegeslauf der Heere bei
der Armee Mackensen zwischen Weichsel und Bug seinen
Weg bahnte . Im Westen wie im Osten hat sich General von
Emmich unvergänglichen Lorbeer erworben , und das deut¬
sche Volk, das heute seinen Tod betrauert , weiß, daß es einen
der großen Führer verloren hat.

(WTB .) Hannover , 22. Dez. Aus Anlaß des Todes des
Generals von Emmich find im Trauerhause zahlreiche Bei¬
leidstelegramme eingelaufen . Das Telegramm des Kaisers
an Frau von Emmich lautet : „Ich bin tief ergriffen durch
dir Nachricht von dem Heimgang Ihres Gemahls . Es ist
uns dadurch ein Offizier entrissen, den ich in seiner vorbild¬

lichen Treue und Hingabe als Soldaten und Menschen hoch¬
schätzte. Wenn die Geschichte die schönsten Ruhmestaten die¬
ses Krieges schildern wird : Lüttich, Saint Qnentin , Gali¬
zien, Polen , so wird sein Name mit an erster Stell « stehe«.
Das Korps verliert seinen allverehrten kommandierende«
General , dem es als ersten Kameraden wie als Führer in
gleichem Vertrauen zugetan war . Gott tröste Sie in Ihrem
tiefen Schmerze!"

Eine Ehrung Hindenburgs durch den
Bulgarerttönick.

(WTB .) Berlin , 22. Dez. Heute erschien am „Eisernen
Hindenburg " um 1 Uhr der Kgl . bulgarische Militärbevoll¬
mächtigte Oberst Gentschew und schlug im Aufträge S . M -
des Königs Ferdinand 5Ü goldene Nägel (5MV ^l) in de«
Namenszug des Seneralfeldmarschalls ein. Dem König der'
Bulgaren wurde auf telegraphischem Wege für die erwiesene
Gnade gedankt.

Die sozialdemokratischeRoichstagssraktion
gegen die Außenseiter. ^

Berlin , 22 .Dez. Der „Vorwärts " schreibt: Die
sozialdemokratischeNeichstagssraktion hatte gestern1
eine Aussprache über bas Verhalten der Minderheit
bei der Entscheidung über die 10 Milliarbenforberung
und nahm mit 63 gegen 15 Stimmen folgende Re¬
solution an : „Die Fraktion erblickt in der Sonder¬
aktion einen Disziplinbruch bedauerlichster Art . Die
Sonderaktion zerstört die Einheit der parlamentari¬
schen Aktionen in der schwierigsten politischen Lage
und ist darum aufs schärfste zu verurteilen . Die
Fraktion lehnt die Verantwortung für jede Sonder¬
aktion und für alle sich daraus ergebenden politischen
Wirkungen ab.

Deutsche Reformatoren für die Türkei.
Konstantinopcl , 21. Dez. Die Zeitung „Hilal"

begrützt den Plan , zu allen Zweigen der ottomani-
schen Verwaltung deutsche Reformatoren zuzulassen
und drückt die Ueberzeugung aus , datz die deutsche
Mitarbeit für die Türkei von höchstem Nutzen sein
werde.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 23. Dezemder 1915

Der 50 . Geburtstag des Herzogs Albrecht.
Zu dem 50. Geburtstag des Herzogs Albrecht schreibt

der „Staatsanzeiger " : Generaloberst Herzog Albrecht von
! Württemberg vollendet heute sein 50. Lebensjahr . Er be-
!geht diesen Tag al - Führer einer Armee im Felde , seit
' Kriegsausbruch ohne Unterbrechung und Urlaub der hohen
militärischen und vaterländischen Aufgabe hingegeben , die
îhm anvertraut ist. Unter seiner ausgezeichneten Führung
hat sich — wie S . M . der Kaiser es ausgesprochen hat —
die damalige vierte Armee in den schweren, aber sieg- und
ruhmreichen Kämpfen am Semois und an der Maas die
Bahn zum Stoß weit in das Gebiet des Feindes hinein er¬
zwungen . An der Spitze einer dann neu gebildeten Armee
gelang es ihm, mit jungen und ungeübten Truppen nicht
nur die Umfassungsversuche des Gegners gegen unsere nörd¬
liche Flanke trotz ungünstiger Verhältnisse zu vereiteln , son¬
dern auch an der Küste und auf dem blutgetränkten fland¬
rischen Boden bei Ppern festen Fuß zu fassen. Mit Freude
und Stolz steht das Land den Herzog, nachdem er sich in
jahrelanger Friedensarbeit der Ausbildung des heimischen
Armeekorps und der Inspektion größerer Heeresverbände

!gewidmet hat , nunmehr bei dieser großen , bestens bestan¬
denen Prüfung der deutschen Wehrmacht in einer so wich
tigen Stellung inmitten der obersten deutschen Heerführer,
und begleitet den Tag mit herzlichen Wünschen für das fer- !
nere Wohlergehen Seiner Königlichen Hoheit und für eine
dereinstige glückliche Rückkehr zu den Seinigen nach einem!
für das dauernde Wohl des Vaterlandes miterstrittenen
ruhmvollen Frieden . — Aus Anlaß des Geburtstags des
Herzogs Albrecht trägt das Rathaus heute Flaggenschmuck.

Kriegs -Verluste des Obcramts Calw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 384 und 385.

Inianterie»Regimevt Nr. 169.
Prick , Friedrich, Liebenzell,  schw. verw.

Kanonendonner.
* Seit einigen Tagen wird ebenso auf den Höhen wie

im Tal der schauerlich dumpfe Hall des Kanonendonners
von der Westfront gehört , der auch sonst an verschiedenen
Orten unseres engeren Vaterlandes beobachtet wurde . In
den letzten Tagen war auch in Stuttgart besonders auf den
Höhen der Kanonendonner sehr stark vernehmbar . Auch aus
Roitenburg wird gemeldet , daß vorgestern den ganzen Nach¬
mittag ununterbrochen starker Kanonendonner vom Westen
deutlich hörbar war ; gestern war der Donner so stark, daß
die Leute zeitweise Gruppen auf den Straßen bildeten und
der drohenden Sprache des Krieges lauschten. — Auch in
Tübingen und Herrenberg wurde das Schießen, das offen¬
bar mit den im heutigen Tagesbericht gemeldeten Kämpfen
am Harl »>aunsweilerkopf in Beziehung steht, kaum je so
stark beobachtet, wie in letzter Zeit.

Neujahrswunschenthebungskarten.
Zm Anzeigenteil des henttgen Blattes erläßt die Orts«

armenbehörde auch dieses Jahr wieder eine Einladung znr
Lösung von Neujahrswunschenthebungskarten . Die fett Jah¬
ren bestehende Einrichtung hat sich als zweckmäßig bewährt.
Sie entspricht einerseits dem Bedürfnis , die Glückwünsche
zum Jahreswechsel unter Verzicht auf persönliche und schrift¬
liche Beglückwünschung zum Ausdruck zu bringen und dient
anderseits der Wohltätigkeit . Bisher wurden die Erträg¬
nisse durch die Ortsarmenbehörde zur Abgabe von Brenn¬
material an Hilfsbedürftige verwendet . Möge die Ein¬
ladung zur Kartenlösung zum Nutzen der Armen auch in
diesem Jahre zahlreich in Anspruch genommen werden.

Aus den Kirchenbüchern.
Vom 28. Oktober bis 25. November.

1. Getanft wurde : 31. Okt. (geb. 7. Okt.) Hedwig Ro¬
sine, Kind des Friedrich llngerer,  Bahnhofaufsehers hier.
14. Nov. (geb. 26. Okt.) Julie , Kind des Gustav Bär,  Gip¬
sers hier , zurzeit eingerückt. 14. Nov. (geb. 27. Okt.) Frida
Pauline , Kind des Friedrich Hennefahrt,  Jacquard¬
webers hier . Zusammen 3.

2. Kirchlich getraut wurden : 7. Nov. Wilhelm Wolf,
Schreiner in Unterreichenbach, Witwer , kathol., im Feld,
und Luise Rembold,  Tochter des f Johann Rembold,
Bahnwärters hier . — Am 9. Ott . wurden in Stuttgart ge¬
traut Martin Rau,  Ober -Postassistent hier , Leutnant der
Reserve , im Feld , Sohn des f Mittelschullehrers Rau in
Calmbach , und Frida Joos,  Tochter des f Katastergeo¬
meters Eottlieb Zoos hier.

3. Kirchlich beerdigt wurden : 2. Nov. (f 31. Okt.) Chri¬
stine Barbara Löw,  Witwe des Tuchmachers Karl Rudolf
Löw hier , 73 I . 6. Nov. (s 4. Nov .) Karl Friedrich Unge¬
mach,  Kind der Katharine Ungemach hier , 2 I . 9. Nov.
(j - 6. Nov.) Karoline Schnauffer,  Witwe des Konditors
Karl Friedrich Schnauffer hier , 89 I . 15. Nov . (f 13. Nov.)
Ernestine Jüngling,  Witwe des Holzmessers Christian
Fr . Jüngling hier , 81^ I . 17. Nov. (2. Sept . bei Dzia-
wiatka in Rußland gefallen ) Adolf Lutz , Kriegsfreiwilliger
Gefreiter (Ulan ), Sohn des Mehlhändlers Adolf Lutz hier,
22 I . 23. Nov. (f- 21. Nov .) Ernst Lodholz,  Schneider
hier . 88 )4 I . 24. Nov . (21. Nov.) Jakob Hammann,  Tag¬
löhner auf dem Windhof , 73 )4 I - Zusammen 7.

Fleischlose Küche.
Klöße von gekochten Kartoffeln als Beilage zu Gemüse

Tags zuvor gesottene Kartoffeln werden geschält und ge
rieben , mit einigen Eigelben , einem Teil Gries oder Sem
melkrumen und Salz vermischt, (wenn nötig ganz wenig
Milch ) und zuletzt der Eiweißschnee darunter gemngt . Ru»
formt man nicht zu dicke, runde Klöße und läßt sie in wenig
gesalzenem Wasser 10 Minuten kochen. (Wer eine Kochkiste
hat , läßt die Klöße nur einige Minuten auf dem Feuer
kochen und stellt dann den Topf in die Kochkiste.) Auf 4
Pfund Kartoffeln kann man )4 Pfund Gries und 3—4 Eier
rechnen: auch kann etwas feingehackte Petersilie hineinge
nommen werden.

Edelmann -Auslauf . Eine Form wird mit Butter und
Schwarzbrotkrumen ausgestrichen. Den Boden der Form be¬
legt man nun mit einer Lage geriebenem Schwarzbrot , legt
etwas Butterstückchen, sowie einen Teil gestoßener Nüsse da
rauf , sodann eine Lage Aepfelscheiben mit wenig Rosinen
und fährt abwechselnd so sott , bis die Form voll ist. Dann
übergießt man das Ganze mit einem Glase voll Himbeer
oder anderen Fruchtsaft und läßt damit die Speise 1)4 Stun¬
den im Bratofen braun backen.

Brotauflaus . Uebriges , hartgewordenes Schwarzbrot
lasse man in kaltem Wasser durchweichen, schütte es auf etn
Sieb zum Abtropfen , zerrühre es in einer Schüssel und gebe
Rosinen , Zucker und 2 Eier dazu. Wenn man will , kann man
auch etwas fein geschnittene Nüsse dazu tun . Nun werden
zarte , säuerliche Aepfel geschält, in Scheiben geschnitten und
mit der Brotmasse lagenweise abwechselnd, in eine mit
Butter und Krumen ausgestreute Form getan und 1)4 —«
Stunden im Bratosen schön braun gebacken.

* Zu den Stiftungen , die wir im gestrigen Rathaus¬
bericht veröffentlichten , wird uns mitgeteilt , daß die Stif¬
tung von Dr . Leonhardt 58 <4t betrug und die Stiftung des
Herrn Gustav Rau -Verlin in eine eigene Stiftung des Herr»
Nau von 100 . 11 und in eine solche der Firma Rau »«»
Maier -Verlin geteilt gewesen sei.

U.itkolische Gottesdienste.
Samstag , de» 25 . Dezemder : Weihnachtsfest : 8 Uhr

Hirtenamt . sh-4 Uhr : zweite hl. Messe, vorher Kommunion«
austeilung . 9' , Uhr : Predigt und Hochamt. 2 Uhr : Weinachts-
andackt. S «»ntag , den 26 . Dezember : Stephanusfest . 9' /,
UhrrHochamt I ','r Uhr ! Kncgsandacht . Montag : Johannis-
tag:  Vfarrmcsse m t Segnung von Wein. 8 Uhr, Freitag:
Lazarettgott dienst 7' /, Uhr. Freitag abends 5 Uhr : Iohres-
schluß: Andacht mit Prozession . Samstag , den 1. Januar:
Fest (ihrim Beschneidung, zugleich Neujahrsfest : 9' /» Uhr:
Predigt uud Amt.

Gvtresdkn'lk > r Melhodisiennememde.
Christfest, 25. Dezember. V->mit azs -hlO Ubr : Predigt,

Prediger Rücker.  Nachmittag 4 Uhr : Weihnachtsfeier der
Sonntagsschule . SsnnU -g, SS. Dezember, (Stephans -Feiertag ).
Vormittag h,10 Uhr : Pred 'gt, Prediger Rücker.  Nachmittag
5 Uhr : Predigt , Prediger Rücker.

Für die Schristl . vcrantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'jchen Buchdruckerei, Calw.



Amtliche und Privat -Anzeigen.

EinladungMLSsnng von
Renja-rsnlUllsl-ent-ednngsllartev.
wodurch die Glückwünsche zum Jahreswechsel und der Verzicht auf per-
söniiche und schrifilichr Beglückwünschung zum Ausdruck gebracht werden.

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Entrichtung beliebiger Betrüge,
jedoch nicht unter 1 Mb. für dir Person, bei der mit der Sladtpfleg«
verbundenen Armenpflege, Rathaus, Zimmer Nr. 7, in der Zeit vom
23. vis 28. Dezember 1918.

Der Ertrag wird ausschließlich zu Armeuzwecke» verwendet.
Die Veröffentlichungder Namen der Kartenadnehmrr geschieht nur i«
einer Liste und zwar in der am 30. Dezember erscheinenden Nummer
dieses Blattes.

Um die Veröffentlichungder Liste vollständig geben zu können,
wird um rechtzeitige Lösung der Karten gebeten.

Wer erst nach dem 28. d. MtS. eine Kart« löst, hat deine
Gewühr für die Bekanntgabe seines Namens.

Lalw, den 21. Dezember 1815
Die Borstände brr Ortsarmenbehörde.

Dekan Zeller. Stadtschultheitz: A. B. Dreitz.

Calw.

Die HSWreije siir Kartoffeln
betragen hier für den Zentner:
1. Seim Balms durch den Erzeug» im Großhandel3.65M..
2. beim Weilerverlmf durch deu Großhandel 3.2s Mt..
3. beim Beiuverlmf auf dem Wocheumardt oder un¬

mittelbar frei Ausbemahrunggranm des Ver¬
brauchers iu Mengen unter 10  Zentnern4.00'MS..

4.  bei Beifuhr vom WocheumarLt aus 4.10  M ..
s. Sei Meugeu unter1 Zeutuer fiir 10  Pfuud 0.43 M.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus verwiesen.
Den 21. Dezember 1915.

Stadtfchultheitzenamt.
A. D.: Drettz.

Calw.
Die Echutzmannschast wmde angewiesen,

M Richlzm lmStz msr« Straße»««künde
Sinter, SchSler mt sarge Leite mier ir Sihre».
uineitlich auch solche, welche ranche», mzi-M»

na»deren Raine»Mnstellen.
Die Eltern , Vormünder, Lehrer und Lehrherre« werden

gebeten, ihrerseits dem Unfug des nächtliche« Nmherstreifeas
und Rauchens mit aller Strenge eutgegenzutreteu.

Den 22. Dezember 1915.
Sladtschnlthsißenamt.

A. B. : Dreiß.

Die Kriess-FlMiliell-UckPtzilNgr?-
wollen am Freirag , 24. Dezember, nachmittags 4 Uhr,
in Empfang genommen werden.

« Talw, 22. Dezember 1915.
Stadtpfiege: Dreher.

ZU Wer seinen auswärtigen Angehörigen aus MU
dem Bezirk eine schöne Erinnerung UW
an die Heimat  schenken will, kause die tzKH

Heimatkunde H
vom Oberamt Calw ^

Preis 1 Mk. Zu haben iu deu 3 hiesigen Buch¬
handlungen oder zu beziehen durch den Verfasser.

Sehr schöne Oldenburger

LS»ser-6chmi»e.
garantiert gesund und feuchenfrei , find fortwährend
sehr preiswert abzugebeu.

S. Ltt, Hmdtsche Wirtschaft, Eil«, r.,-,.. n«.

I Oerlobte ;
kmma vingler, -

! MMch . !
Lslw Söppinge«  r

München. München. ?
Aeihnschten 1915.

Alte Gold-M
ZilllklVllre«

kauft an
Gustav Pfisterer,

obere Marktftratze 25.

So», nah CmsaMllün.
§ empfiehlt *

Liköre,
wie:

Anis , Bergamotte,
Kümmel , Magenbitter,
Pfefferminz , Bauille,

Cherry Brandi,
Kirschwaffer,

Iwrischgenwaffer,

Cognac,
Champagner.

Malaga , Samos.

MO AM
verkauft

Kriedricke Pfeiffer,Haaggasse 192

empfehle ich

Nlr wohl-
vekömmliehe

und ck

ürsnkenioeille st
Mayssaspdne..Nchais"

als die Krone aller Südweine,
zu Mark 2.30 dir Flasche
5amoz-Murlrat feinst, süß-
wein, LMark 1.80 pr. Flasche,

6afiäla3jShriger Rotwein, au¬
ßerordentlich beliebt und preis-
würdig zu Mark 1.30 die Flasche,

ferner

siestter -ZeM.
und

8sller -5eltt zu Mark 1.60,

kmll Lesrgli.
Splitterfreie « dnrchgefiebr.

McheuWt,
für Geflügel , Hunde und

Schweine.
das Pfund zu 18 Pfg ., empfiehlt

Adam Wohlgemut-, Altburg.

in vorsodisüsn. ?rsislugsn,
ervpstsstit

krlÄMpsrl » .

Calw.

Die Bereinigten hiesigen
Gesangvereine

halten am StefauStag«, 26 Dezember 1916, nach¬
mittags von 3 Ahr ab, im . Badischen Hof" «ineMhllchts-NMellseltt
ab, wozu die verehrlichcn Mitglieder mit ihren Ange¬
hörigen freundlichst rtngeladen werben.

Verwundete des hiesige» Lazaretts , sowie auf Urlaub hier
befindliche Krieger find herzlich willtomme«.
Die Gesangvereine: Liederkranz, Konkordia, Frohsinn

und Eifeubahu-Sängergesellschaft.

Unsere Geschäftsräume
sind am 24 . Dezember von 11 Ahr ab

geschlossen.
ErrditdM siir Landwirtschaft»ad Sewrrdt ia Calw

e. G. m. d. H.

NW

Kllhser-
RllhmWM
Allseitig anerkannt best
bewährtes Fabrikat für
Familie und Gewerbe.

Sticken . — Stopfe » .
Kostenloses Anlerne«.

Billige Preise . Teilzahlungbei

H . Perrot,
Btschoffftratze.

Zentlei das
6a!mr
Lagblatt
lnr feld.

M die KßtlM
empfehle die nachstehend

beliebten

Weine:
Roter Tischweiu Ltr. 1.2s.
Zllffll, alter rot. Ltr. 1.3V,
WeitzwkNk,alter, Ltr. 130,
3» UfalM» .alt.rot, Ltr.1.88,
Lydda.halbsüß, Ltr.1.8V.
Sams-Muskat Fl.1.28-1.48,
Malaga, rot und rytgold,

Fl.I.8V-3.VV.
Schaumweine, Viu. V2 Fl.

Mischer EaM,
seiae LidSre,

Ra« and Arac
billigst

8.611vVllfiM.

EintenMeu
«erkauft

Adolf Lutz.

. . >Za«Vecsaadi»rRld
»mpfiehk

reinen

Aieaeahaatz
in 1-Pfd -Dosen samt Karton

zu Mk 1.26,

3 . Knecht.

PrimaAuWWU
1 Pfund Mk. 1.10. bei 3 Pfd .ss
Mk . 1.06. bei 6 Pfd . Mk . I M

das Pfund empfiehlt
S»ar nd Eoasamneia.
MN ZitMtt

in der Nähe der Neuen Han¬
delsschule auf 1. Januar

gesucht.
Angebote mit Preisangabe an

die Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

14 -ZimemohllW.
mit Gas- und Wasserleitung, Keller
und Bühne, sosorl oder später

zu vermieten.
Wo, sagt die Geschäftsstelled. Bi.

MalShonig
LM- Kauft jederzeit

Paul Waetzel, Kreiburg i. v.
Angabe des Bonais sowie

Preises erforderlich.

Fräulein,
bewandert im Maschineuschreibe
Stenographie, Buchführung «ud
sämtliche» Kontorarbeiten,

suck Wellung
unter bescheid. prüchen. Näheres
in der Geschäft»,teü« dieses Blattes.
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